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Beschreibung

Die Erfindung betrifft eine Transportvorrichtung zum Verlagern von liegenden Patienten mit einem Tréger
und einer an diesem befestigten Fiihrung, in der eine Biihne zur Lagerung der Patienten in der Waagerechten
verschiebbar gefiihrt ist, mit einem um die Biihne herumgefiihrten, antreibbaren, vorzugsweise endlosen Band,
das an zwei zueinander parallelen Kanten der Biihne liber Umlenkwalzen gefiihrt ist, mit Seitenwangen, die
am Kopf- und FuRBende der Biihne angeordnet sind und die diese parallel zur Bandlaufrichtung begrenzen,
sowie mit einer Antriebsvorrichtung zum Antreiben des Bandes (Oberbegriff des Anspruchs 1).

Eine solche Transportvorrichtung ist aus der DE-A-2626638 bekannt.

Solche Transporteinrichtungen werden beispielsweise in Krankenhdusern eingesetzt, um Patienten zwi-
schen zwei parallel nebeneinander stehenden Betten zu verlagern oder aber um den Patienten aus seinem
Bett zu (ibernehmen und ihn in einen keimfreien Raum zu transportieren, beispielsweise einen OP-Raum,
wobei der Patient im Reinraum wiederum an eine Patienten liege tibergeben wird.

Um ein méglichst bequemes Umbetten bzw. Ubernehmen der Patienten aus ihrem Krankenbett auf die
Transportvorrichtung und von dieser auf die bereitstehende Patientenliege fiir den Patienten und das Pflege-
personal so einfach und schonend wie méglich zu machen, ist es notwendig, daR die Biihne dicht auf dem Kran-
kenbett bzw. dicht auf der Patientenliege aufliegt, so da ein Anheben des Patienten bei der Ubernahme auf
die Transportvorrichtung bzw. bei der Abgabe von der Transportvorrichtung nicht erforderlich ist.

Problematisch ist bei der bekannten Transportvorrichtung gemag der DE-A-2626638 jedoch, dafl® bei dem
Verfahren der Biilhne gegeniiber dem Krankenbett sehr haufig das auf dem Bett ausgebreitete Laken in die
Transportvorrichtung eingezogen wird. Dabei wird das Laken haufig bis in das Getriebe des Antriebsmecha-
nismus fiir die Biihne und/oder das Band eingezogen und fiihrt teilweise zu gravierenden Getriebeschéden,
die die Vorrichtung fiir langere Zeit aulRer Betrieb setzen. In der genannten Druckschrift ist der Vorschlag
gemacht worden, an der Stelle, an der ein Einziehen des Lakens bei der Transportvorrichtung erfolgen kann,
Sensoren anzuordnen, um die Transportvorrichtung stillzusetzen, wenn diese Sensoren das Einziehen eines
Lakens detektieren (US-A-3446017).

Das immer wieder vorkommende Einziehen des Lakens in die Transportvorrichtung und das darauf erfol-
gende Stillsitzen des Transportmechanismus ist nicht nur im Alltragsbetrieb im Krankenhaus lastig, es kommt
trotz der Vorkehrungen immer wieder vor, daR die Laken bis in den Antriebsmechanismus eingezogen werden
und dort zu gravierenderen Schéden fiihren.

Ausgehend von dieser Problematik stellt sich die vorliegende Erfindung die Aufgabe eine Transportvor-
richtung zu schaffen, die ein Einziehen der Laken beim Betrieb der Transportvorrichtung sicher verhindert.

Diese Aufgabe wird bei einer Transportvorrichtung der eingangs beschriebenen Art erfindungsgeman
dadurch gelést, dal das Band im Bereich der Umlenkwalzen an seinen Seitenkanten durch Bandkantenab-
deckungen iberfangen ist.

Mit dieser MaRnahme wird der kritische Bereich der Transportvorrichtung entscharft, da erfahrungsgeman
die Bandkanten der Ausgangspunkt fiir das Einziehen der Laken in den Transportmechanismus waren.

Vorzugsweise enthélt die Bandkantenabdeckungen Nuten, in denen die Seitenkanten des Bandes mit
geringer Toleranz gefiihrt werden. Hierbei kann insbesondere vorgesehen sein, dal auch die Seitenwangen,
die am Kopf- und FulRende der Biihnen einen Abschluf® bilden, Nuten zur Bandkantenfiihrung aufweisen, die
stetig in die Nuten der Bandkantenabdeckung libergehen.

Durch das Anbringen der Nuten an der Bandkantenabdeckung und gegebenenfalls in den Seitenwangen
wird ein definierter Verlauf der Bandkanten beim Verschieben des Bandes sichergestellt, so dal diese auch
bei einer Belastung des Bandes nicht ausweichen kénnen und Anlal fiir das Einziehen eines Lakens geben.

Vorzugsweise umfalt die Bandkantenabdeckung ein im Querschnitt L-férmiges Teil, in dessen Ful eine
Nut U-férmig um einen Lagerpunkt der Umlenkwalze verlduft. Hierbei bildet das L-férmige Teil gleichzeitig einen
Lagerpunkt fiir die Umlenkwalze.

Eine noch weitergehende Sicherung der Transportvorrichtung vor dem Einziehen von Laken ist dann gege-
ben, wenn die Bandkantenabdeckung an ihrer Unterseite mit einer Kufe versehen ist.

Bevorzugt wird diese Kufe so angeordnet, daR sie die Biihnenunterkante bildet und damit einen Abstand
zwischen der Biihnenunterkante und der unteren Bandebene definiert. Vorzugsweise wird dieser Abstand min-
destens 2 mm, vorzugsweise mindestens 4 mm betragen, wodurch an der kritischen Stelle, an der das Band
mit seiner Seitenkante in die Nut eingreift, ein Zwischenraum zum Laken geschaffen wird, so da hierdurch
ein Einziehen des Lakens unter normalen Bedingungen ausgeschlossen wird.

Die Anbringung der Bandkantenabdeckung im Bereich der Umlenkwalzen erfordert eine prazise Fiihrung
des Bandes, da sonst die Bandseitenkanten nach kurzer Dauer verschlissen werden. Zur Realisierung eines
exakten Bandlaufes tragt insbesondere bei, wenn der Tréger zwei parallel angeordnete, jeweils einstiickig aus-
gebildete Montageplatten umfaft, die die Blhnenfiihrung sowie eine Bandantriebswalze und Bandspannwal-
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zen lagert. Die einstiickige Ausfiihrung der Montageplatte kann eine exakte Lagerung dieser drei fiir eine exakte
Bandfiihrung besonders wichtigen Bauteile in relativ einfacher Weise gewahrleisten, wobei im wesentlichen
nur Fertigungstoleranzen aber keine zusétzlichen durch eine Montage verursachten Toleranzen mehr fiir die
Genauigkeit der Bandfiihrung bestimmend sind.

Die Probleme mit dem Auswandern des Bandes in seitlicher Richtung kann durch die Verwendung einer
wenig nachgiebigen Tragplatte mit hohem Elastizitdtsmodul beim Aufbau der Biihne verringert werden. Als
Tragplatten eignen sich insbesondere massive Schichtholzplatten.

Die Umlenkwalze, liber die das Band an den Kanten der Biihne umgelenkt wird, wird bevorzugt als eine
Welle mit darauf gefiihrten Rollenkdrpern aufgebaut.

Eine besonders stabile Bandfiihrung wird dann erhalten, wenn die Rollenkérper an beiden Enden der
Umlenkwalzen konisch ausgebildet sind, wobei die verjingten Enden zueinander hinweisen und denselben
Druchmesser besitzen, wie die restlichen Rollenk&rper der Umlenkwalze. Eine solche Ausbildung der Umlenk-
wallze gibt auf die Seitenrdnder des Bandes eine gewisse Spannung, wodurch dieses sich immer wieder selbst
zentriert.

Diese und weitere Vorteile der Erfindung werden im folgenden anhand der Zeichnung noch mehr beschrie-
ben. Es zeigen im einzelnen :

Fig. 1 eine schematische Draufsicht auf eine erfindungsgeméafe Transportvorrichtung ;
Fig. 2 eine Schnittansicht 1angs Linie 2-2 in Fig. 1 und
Fig. 3 eine Schnittansicht durch eine Bandkantenabdeckung.

Die in Fig. 1 dargestellte Transportvorrichtung 10 zum Verlagern von liegenden Patienten ist in Fig. 1 in
einem Mauerdurchbruch montiert dargestellt. Die Mauer 12 trennt hierbei einen Reinraum, beispielsweise den
OP-Berich, von einem nicht den Keimfreibedingungen des OP-Raums unterliegenden Vorraum.

Der Patient wird in der in der Fig. 1 mit durchgezogenen Linien gezeichneten Position auf die Transport-
vorrichtung tibernommen und liegt dabei auf einem Transportband 16 auf der linken Seite einer Biihne 14 der
Transportvorrichtung 10. Danach wird die Biihne 14 in die in Fig. 1 strichpunktiert dargestellte Position nach
rechts verschoben, wobei der Patient gleichzeitig, wie aus Fig. 1 ersichtlich, auf dem Band 16 auf der Biihne
14 liegend zur rechten Seite hin verschoben wird.

Die durch die Biihne 14 und das Transportband 16 gebildete Transportebene wird am Kopf- und FuRende
der Biihne 14 jeweils durch Seitenwangen 18, 20 begrenzt, wobei die Seitenwangen vorzugsweise als massi-
ves Profil ausgefiihrt sind und so zur Versteifung der Biihne 14 beitragen und verhindern, daR sich die Biihne
14 verwindet. Dies ist ein nicht unwesentlicher Aspekt der zur Geradfiihrung des Bandes 16 beitrégt.

In Fig. 2 ist eine vereinfachte Schnittansicht durch die in die Mauer 12 eingebaute Transportvorrichtung
10 dargestellt. Die Biihne 14 besteht hierbei im wesentlichen aus einer Schichtholzplatte 22, die sich im wesent-
lichen liber die gesamte Flache der Biihne 14 erstreckt. Die Schichtholzplatte 22 wird vorzugsweise eine mas-
sive Platte sein mit einer sehr kleinen Nachgiebigkeit und einem hohen Elastizitdtsmodul.

Die Schichtholzplatte 22 ist an den Kanten der Biihne 14, an denen das Transportband 16 umgelenkt wird,
mit einem abgeschrégten Randbereich 24 versehen, der an die Schicht holzplatte 22 angeschraubt ist. Die
Abschragung des Randes 24 dient der einfacheren und bequemeren Ubernahme des Patienten von dem in
Fig. 2 strichpunktiert dargestellten Krankenbett 26 auf die Biihne 14. Die Seitenwange 20 verlauft am FuRende
der Bihne 14 im wesentlichen liber die gesamte Breite der Biihne 14. Den Abschluf® der Seitenwange 20 bildet
auf beiden Seiten eine Bandkantenabdeckung 28, die gleichzeitig ein Lager fiir eine Umlenkwalze 30 bildet.
Die Umlenkwalze 30 setzt sich aus einer Umlenkwelle 32 und darauf befestigten Rollenkérpern 34 zusammen,
wobei die jeweils an den Enden der Umlenkwalze 30 befindlichen Rollenkdrper 34 konisch ausgebildet sind
— der verjiingte Teil dieser Rollenkérper weist zur Mitte der Umlenkwalze hin. Dies ergibt eine Selbstzentrie-
rung des Bandes, sobald sich dieses iiber die Umlenkwalze 30 verschiebt.

Das gleiche gilt auch fiir die in Fig. 2 nicht dargestellte Seitenwange 18.

Das Transportband 16 wird iiber die gesamte Breite der Biihne 14 in einer Nut 36 der Seitenwange 20
gefiihrt. An diese Nut 36 schlieft sich eine im wesentlichen U-férmige Fiihrungsnut 38 am Ubergang von Band-
kantenabdeckung 28 zur Seitenwange 18, 20 an.

An den auf der Unterseite der Biihne 14 gelegenen Teilen der Bandkantenabdeckung 28 ist eine Kufe 40
angeformt, die,wie in Fig. 2 gezeigt, einen Abstand zwischen der Matratze 42 und dem dariibergebreiteten
Laken 44 zum Transportband 16 aufweist. Die Kufe 40 weist dabei beispielsweise eine Dicke von etwa 4 mm
auf, was ausreichend ist, um das Laken von der kritischen Einmiindungsstelle des Transportbandes 16 in die
Bandkantenabdeckung 28 abzuhalten.

Das Transportband 16 verlauft von der Oberseite der Biihne 14 iber die Umlenkwalze 30 auf der Unterseite
der Biithne 14 in etwa parallel zu dem oberseitigen Verlauf iiber eine erste Spannwalze 46, an der sie um etwa

3



10

18

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 0 340 450 B1

90° umgelenkt wird, in einer Schleife um eine Antriebswalze 48 zu einer zweiten Spannwalze 50 und von dort
tiber eine nicht dargestellte Umlenkwalze wieder zur Biihnencoberflache.

Wichtig in diesem Zusammenhang ist, daf die in Fig. 2 nicht dargestellte Fihrung fir die waagerechte Ver-
schiebung der Biihne 14 und die Lagerung der beiden Spannwalzen 46 und 50 sowie der Antriebswalze 48
auf beiden Seiten jeweils in einer einstlickigen Montageplatte 52 untergebracht ist. Der Abstand der beiden
Montageplatten 52 wird durch ein Stahlhohlprofil 54 definiert, das zentrisch an der Montageplatte 52 befestigt
ist. Die Spannwalzen 46, 50 kénnen liber Spannschrauben 56 (nur im Fall der Spannwalze 50 dargestellt) paral-
lel zur Verschieberichtung der Biihne 14 verschoben werden, so daR auf dem Band 16 stets eine ausreichende
Spannung, die eine Mitnahme des Transportbandes 16 durch die Antriebswalze 48 gewahrleistet, aufrechter-
halten werden.

Eine exakte Einhaltung des Males der Spannwalzen 46 und 50 sowie der Antriebswalze 48 ilber ihre
Laénge hinweg ist fiir die Geradfiihrung des Transportbandes 16 ebenso wichtig wie deren exakte Lagerung in
den einteiligen Montageplatten 52.

Fig. 3 zeigt schlieRlich im Schnitt Details der Bandkantenabdeckung 28, insbesondere die Fiihrung des
Seitenrandes des Transportbandes 16 in der U-férmigen Nut 38. Insbesondere aus dieser Figur ist ersichtlich,
wie durch die Kufe 40 das Laken 44 von der kritischen Einmiindungsstelle des Seitenrandes des Transport-
bandes 16 in die Fliihrungsnut 38 abgehalten wird.

Bei dem Ubernehmen eines Patienten von dem Bett 26 auf die Biihne 14 wird das Bett parallel zu der Trans-
portvorrichtung 10 abgestellt und daraufhin die Biilhne 14 in Fig. 2 nach links verschoben.

Die Hhe der Biihne 14 iiber dem FulRboden des daran angrenzenden Raumes ist so gewahlt, dal die
Unterseite der Biihne 14 leicht auf die Matratze 42 des Bettes 26 driickt, so dal® der Patient ohne angehoben
werden zu miissen auf die Biihne 14 ibernommen werden kann. Beim Verfahren der Bihne 14 (in Fig. 2 nach
links) wird das Transportband 16 von der Antriebswalze 48 angetrieben und zwar in dem Sinne, dal sich das
Band bei der Ubernahme des Patienten gegentiber diesem nicht bewegt. Das heifit, die Walze 48 dreht sich
im Uhrzeigersinn und verschiebt das Band relativ zur Biihne 14, wobei die Bandgeschwindigkeit doppelt so
groB ist wie die Geschwindigkeit, mit der die Biihne 14 nach links verschoben wird.

Sobald der Patient auf die Bihne 14 iibernommen ist,wird die Antriebswalze 48 stillgesetzt und der
Antriebsmechanismus fir die Bihne 14 in die entgegengesetzte Richtung in Gang gesetzt. Das Transportband
bleibt wegen der stillgesetzten Antriebswalze 48 beziiglich der Spannwalzen 46 in einer konstanten Position,
wahrend es sich um die Umlenkwalzen 30 abrollt und den Patienten von der linken Seite der Biihne 14 auf
deren rechte extreme Position verschiebt (vgl. hierzu die in Fig. 1 strichpunktiert dargestellte Position). Auf die-
ser Seite kann nun wiederum eine Patientenliege oder ein fahrbarer Operationstisch stehen, auf dem der
Patient nun wiederum unter Antreiben des Transportbandes 16 von der Biihne auf die Patientenliege ibernom-
men wird.

Durch die erfindungsgeméfe Lésung der Bandfiihrung ist es praktisch ausgeschlossen, dal auf den Bet-
ten oder Patientenliegen ausgebreitete Laken und Unterlagen in den Antriebsmechanismus der Transportvor-
richtung 10 eingezogen werden kénnen. S&mtliche kritische Stellen, d.h. insbesondere die Seitenkanten des
Transportbandes 16 im Bereich der Umlenkwalzen, sind durch die (die Nut 36, die Seitenwangen 18 und 20
sowie die Nut 38) Bandkantenabdeckung 28 vollkommen abgedeckt.

Schon die Bandkantenabdeckung 28 als solche bietet einen guten Schutz gegen ein Einziehen im Bereich
der Umlenkwalzen 30, die durch die prézise Fiihrung in der Nut 38 verstérkt wird. Einen noch weitergehenden
Schutz gegen ein Einziehen des Lakens bietet die Kufe 40, die zum einen beim Uberfahren der Matratze 42
durch die Biihne 14 das daraufliegende Laken 44 glattet und einen Luftspalt im kritischen Bereich zwischen
Laken und Transportband 16 erzeugt.

Die Voraussetzungen fiir eine lange Bandlebensdauer, d.h. insbesondere fiir einen minimalen Verschleil
des Bandes an seinen Seitenkanten, ist durch verschiedene Maknahmen bewirkt. Eine Rolle spielt dabei die
wenig nachgiebige Schichtholzplatte 22, die im wesentlichen dem stabilen Aufbau der Biihne 14 beitragt. Durch
die massiv ausgefiihrten Seitenwangen 20 und 18 erfdhrt die Biihne 14 eine zusétzliche Versteifung, so dal
ein Verwinden der Biihne 14 und ein davon verursachtes zeitliches Auslaufen des Bandes praktisch vollsténdig
verhindert wird. Weiterhin sind durch die einstiickige Montageplatte und die prazise gefertigten Band- und
Antriebswalzen die besten Voraussetzungen fiir einen exakten und geraden Bandlauf gegeben. Weiterhin sor-
gen die spezifisch ausgelegten Umlenkwalzen 30, die konische Rollenkdrper an ihren beiden Enden tragen,
schnell zu einer erneuten Zentrierung des Bandes, falls durch eine ungleiche Belastung des Bandes trozdem
noch ein seitliches Auswandern erfolgt sein sollte.
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Patentanspriiche

1. Transportvorrichtung zum Verlagern von liegenden Patienten mit einem Tréger und einer an diesem
befestigten Fiihrung, in der eine Biihne (14) zur Lagerung der Patienten in der Waagrechten verschiebbar
gefiihrt ist, mit einem um die Biihne (14) herumgefihrten, antreibbaren, vorzugsweise endlosen Band (16), das
an zwei zueinander parallelen Kanten der Biihne (14) liber Umlenkwalzen (30) gefiihrt ist, mit Seitenwangen
(18), die am Kopf- und Fullende der Biihne (14) angeordnet sind und die diese parallel zur Bandlaufrichtung
begrenzen, sowie mit einer Antriebsvorrichtung (48) zum Antreiben des Bandes, dadurch gekennzeichnet,
daf das Band (16) an seinen Seitenkanten im Bereich der Umlenkwalzen (30) durch Bandkantenabdeckungen
(28) uberfangen ist.

2. Transportvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daB die Seitenkanten des Bandes (16)
in Nuten (38) der Bandkantenabdeckung (28) gefiihrt sind.

3. Transportvorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, dal die Nuten (38) der Bandkante-
nabdeckung (28) Lagerpunkte der Umlenkwalzen (30) U-férmig umrunden.

4. Transportvorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dal die Bandkante-
nabdeckung (28) an ihrer Unterseite eine Kufe (40) aufweist.

5. Transportvorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet, dal die Kufe (40) einen Abstand der
Biihnenunterkante zur unteren Bandebene definiert.

6. Transportvorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekennzeichnet, dall der Abstand mindestens 2 mm,
vorzugsweise = 4 mm, betrégt.

7. Transportvorrichtung nach einem oder mehreren voranstehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
daf der Trager zwei zueinander parallel angeordnete jeweils einstiickige Montageplatten (52) umfalt, die die
Bihnenfiihrung, eine Bandantriebswalze (48) als Teil der Antriebsvorrichtung und Bandspannwalzen (46,50)
lagern.

8. Transportvorrichtung nach einem oder mehreren der Anspriiche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, da
die Biihne (14) eine wenig nachgiebige Tragplatte (22) mit hohem Elastizitdtsmodul umfalit.

9. Transportvorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekennzeichnet, daR die Tragplatte eine Schichtholz-
platte (22) ist.

10. Transportvorrichtung nach einem oder mehreren der voranstehenden Anspriiche, dadurch gekenn-
zeichnet, dal die Umlenkwalze (30) eine Welle (32) mit Rollenkdrpern (34) umfalt.

11. Transportvorrichtung nach Anspruch 10, dadurch gekennzeichnet, daf® die Rollenk&rper (34) an den
Enden der Umlenkwalze (30) konisch ausgebildet sind, wobei die verjiingten Enden gegeneinanderweisen und
denselben Durchmesser besitzen wie die restlichen Rollenkdrper (34) der Umlenkwalze (30).

Claims

1. Transport device for moving recumbent patients, comprising a carrier and a guide means attached
thereto, a platform (14) for bearing the patients in the prone position being displaceably guided in said guide
means, a drivable, preferably endless belt (16) guided around the platform (14), said belt being guided via def-
lecting rollers (30) at two edges of said platform (14) extending parallel to one another, side walls (18) arranged
at the head and foot ends of the platform (14) and limiting this parallel to the direction of travel of the belt, as
well as a drive means (48) for driving the belt, characterized in that the belt (16) is covered at its side edges in
the region of the deflecting rollers (30) by belt edge covers (28).

2. Transport device as defined in claim 1, characterized in that the side edges of the belt (16) are guided
in grooves (38) of the belt edge covers (28).

3. Transport device as defined in claim 2, characterized in that the grooves (38) of the side edge covers
(28) overlap bearing points of the deflecting rollers (30) in a U shape.

4. Transport device as defined in any of claims 1 to 3, characterized in that the belt edge cover (28) has a
guide (40) at its underside.

5. Transport device as defined in claim 4, characterized in that the guide (40) defines a space between the
lower edge of the platform and the lower plane of the belt.

6. Transport device as defined in claim 5, characterized in that the space is at least 2 mm, preferably > 4
mm.

7. Transport device as defined in one or more of the preceding claims, characterized in that the carrier com-
prises two mounting plates (52) arranged parallel to one another and each being in one piece, said plates mount-
ing the platform guide means, a belt drive roller (48) as part of the drive means and belt tensioning rollers (46,
50).
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8. Transport device as defined in one or more of claims 1 to 7, characterized in that the platform (14) com-
prises a support plate (22) having a high modulus of rigidity and little flexibility.

9. Transport device as defined in claim 8, characterized in that the support plate is a board of laminated
wood (22).

10. Transport device as defined in one or more of the preceding claims, characterized in that the deflecting
roller (30) comprises a shaft (32) with roller bodies (34).

11. Transport device as defined in claim 10, characterized in that the roller bodies (34) at the ends of the
deflecting roller (30) are conical in design, the tapering ends pointing towards one another and having the same
diameter as the remaining roller bodies (34) of the deflecting roller (30).

Revendications

1. Dispositif de transport pour le déplacement de patients couchés, comprenant un support et un guide
fixé a ce dernier et dans lequel une plateforme (14) sur laquelle se place le patient est guidée translatable a
I'horizontale, ledit dispositif comprenant une bande commandée (16), de préférence sans fin, passant autour
de la plateforme (14) et guidée sur des cylindres de renvoi (30) sur deux bords paralléles de la plateforme (14),
des flasques latéraux (18) disposés a I'extrémité de téte et a I'extrémité de pied de la plateforme (14) délimitant
cette derniére parallélement a la direction d’avance de la bande et un dispositif de commande (48) assurant
I'entrainement de la bande, caractérisé en ce que des chapes (28) de protection des bords de la bande recou-
vrent les bords latéraux de la bande (16) dans la région des cylindres de renvoi (30).

2. Dispositif de transport selon la revendication 1, caractérisé en ce que les bords latéraux de la bande
(16) sont guidés dans des rainures (38) des chapes (28) de protection des bords de la bande.

3. Dispositif de transport selon la revendication 2, caractérisé en ce que les rainures (38) des chapes (28)
de protection des bords de la bande inscrivent un U autour des points de montage des cylindres de renvoi (30).

4. Dispositif de transport selon I'une des revendications 1 a 3, caractérisé en ce que les chapes (28) de
protection des bords de la bande comportent un patin (40) du cbté inférieur.

5. Dispositif de transport selon la revendication 4, caractérisé en ce que le patin (40) détermine une dis-
tance séparant le bord inférieur de la plateforme et le plan inférieur de la bande.

6. Dispositif de transport selon la revendication 5, caractérisé en ce que la distance est au moins de 2 mm,
de préférence >4 mm.

7. Dispositif de transport selon I'une ou plusieurs des revendications précédentes, caractérisé en ce que
le support comprend deux plaques paralléles (52) de montage dont chacune est monobloc et qui supportent
le guide de la plateforme, un cylindre (48) d’entrainement de la bande qui fait partie du dispositif de commande
et des cylindres (46, 50) tendeurs de la bande.

8. Dispositif de transport selon I'une ou plusieurs des revendications 1 & 7, caractérisé en ce que la pla-
teforme (14) comprend un panneau de support (22) qui est peu flexible et dont le module d’élasticité est élevé.

9. Dispositif de transport selon la revendication 8, caractérisé en ce que le panneau de support est un pan-
neau de contreplaqué (22).

10. Dispositif de transport selon I'une ou plusieurs des revendications précédentes, caractérisé en ce que
le cylindre de renvoi (30) comprend un arbre (32) et des corps de rouleaux (34).

11. Dispositif de transport selon la revendication 10, caractérisé en ce que les corps de rouleaux (34) situés
aux extrémités du cylindre de renvoi (30) sont coniques, les extrémités coniques étant tournées I'une vers
l'autre et ayant le méme diamétre que les autres corps de rouleaux (34) du cylindre de renvoi (30).



FIG.1




EP 0 340 450 B1

96

]

B mmvﬂ \\@ \
|
_\\\ \ \\\\\\\\\\\_

e Ty ~
< WMN\ — e :‘!i--!r‘....v.y”‘x‘l‘ = ,r,J_.h\ =)
ey




EP 0 340 450 B1

FIG.3




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

